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Gott spricht: Siehe, ich mache alles neu!

So lautet die Jahreslosung für das Jahr 
2026. Alles neu! Wir alle haben unse-
re Geschichten mit Neuanfängen. Eine 
neue Wohnung. Eine neue Arbeitsstel-
le. Alles neu nach dem Verlust eines 
geliebten Menschen. Und bald wieder: 
ein neues Jahr. Ein Neubeginn bedeutet 
oft: Hoffnung und Sehnsucht, aber auch 
Angst und Schmerz.  

Als Christen haben wir eine Hoffnung: 
Einmal wird Gott wirklich alles neu ma-
chen. Davon lesen wir am Ende des 
letzten Buches der Bibel, der Offenba-
rung (Offb. 21, 1-5). Johannes sieht das 
Ende unserer Zeit und einen neuen Him-
mel und eine neue Erde. Und er hört: 
Gott wird abwischen jede Träne von un-
seren Augen. Nichts von dem, was uns 
in unserer Welt zu schaffen macht, wird 
es dann noch geben: kein Leid, kein Ge-
schrei, keine Schmerzen, keine Krank-
heit, kein Krieg, kein Tod.

Gott schafft aus dem Chaos unserer 
Welt etwas Neues. So wie am Anfang. 
Die ersten Verse der Bibel erzählen: Am 
Anfang schuf Gott Himmel und Erde. 
Auch aus einem Chaos. Und es war al-
les sehr gut. 

Dieser Bogen von der ersten Schöp-
fung bis zur Neuschöpfung kommt auch 
auf dem Bild zur Jahreslosung von der 
Künstlerin Stefanie Bahlinger zum Aus-
druck: der Regenbogen. Er reicht von 
links unten nach oben rechts. Von dem 
dunkelgrauen Teil bis zum hellen Gelb. 
Schon bald nach der Schöpfung wur-
de es dunkel in unserer Welt und vieles 

war nicht mehr gut. Doch Gott gab den 
Menschen als Zeichen den Regenbo-
gen. Er hält an seinem Bund fest. Auch 
wenn unsere Welt sehr düster ist.  Und 
so viel unnötiges Blut vergossen wird. 
Am unteren Ende des Regenbogens 
sehen wir das Blut angedeutet. Es steht 
für das Leid unserer Welt. Und für das 
Leiden von Jesus. Im Regenbogen se-
hen wir ein Kreuz und einen Stern. Das 
erinnert an die Geburt und den Tod 
von Jesus. Stern und Kreuz leuchten 
hell: ein Hinweis auf die Auferstehung. 
Schon bei Jesus wird deutlich: Der Tod 
hat nicht das letzte Wort. 

Doch davon sehen wir in unserer Welt 
oft nicht viel. Wir sind noch nicht auf 
der rechten Seite des Bildes, wo die 
Welt hell leuchtet. Wir leben in der Mitte 
des Bildes. Schon heller als links, aber 
noch nicht vollkommen. Wir sehen dort 
geschriebene Zeilen. Vielleicht Worte 
Gottes. Doch sie sind unklar und ver-
schwommen. Oft können wir in unserer 
Welt nicht viel von dem erkennen, was 
Gott uns sagt und will. Oft erkennen 
wir wenig vom Reich Gottes. Wir fra-
gen uns: Wer auf unserer Erde hat das 
Sagen und in wessen Händen liegt die 
Macht? Viel Dunkles ist noch da.  

Doch es gibt auch viel Helles in unserer 
Welt. Die Mitte des Bildes zeigt uns: Wir 
leben wie in einer Zwischenzeit. Und da 
berühren sich immer wieder Himmel und 
Erde. Immer wieder erfahren wir auch et-
was aus Gottes neuer Welt schon jetzt. 
Wir leben in der Zwischenzeit, in der 
Mitte. Es gibt noch viel Dunkel. Aber die 

Ewigkeit Gottes strahlt schon in unseren 
Alltag und in unsere Welt hinein. Immer 
wieder erleben wir Lichtmomente. Im-
mer wieder können wir erleben: Hier ist 
Gott. Das neue ist schon angebrochen, 
aber noch nicht vollendet. 

Auf diese endgültige neue Welt Gottes 
warten und hoffen wir noch. Unsere 
Künstlerin stellt diese Ewigkeit in einem 
strahlend warmen Gelb da. �Siehe, ich 
mache alles neu�. Diese Jahreslosung 
weitet unseren Blick und gibt uns Mut 
für unsere Gegenwart. 

Siehe, ich mache alles neu! Das ist kei-
ne Vertröstung auf das Jenseits. Auch 
und gerade mit dieser Hoffnung verlie-
ren wir unsere konkrete Welt nicht aus 
dem Blick. Wir tragen Verantwortung 
für sie. Denn noch leben wir in der Zwi-
schenzeit. Noch gibt es viel Leid auf der 
Erde, noch gibt es den Tod und noch 
werden viele Tränen geweint. Von die-
ser Not dürfen wir uns nicht abwenden. 
Kraft dazu gibt uns auch der Blick auf 
die neue Welt Gottes. 

Siehe, ich mache alles neu. Unser end-
liches Leben hier ist nicht alles. Der Re-
genbogen auf dem Bild zeigt. Gott hält 
seinen Bund, vom Anfang bis in Ewig-
keit. Unser Leben, unsere Wirklichkeit ist 
umgeben von der unendlichen und herr-
lichen Welt Gottes. Der, der unsere Welt 
geschaffen hat, wird sie auch vollenden. 
Unsere persönliche Geschichte und die 
Geschichte unserer Welt zielt auf diesen 
einen Satz: 

Siehe ich mache alles neu! 

Pfarrer Dr. Frank Hartmann
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Gemeinsam auf dem Weg zur Kon�rmation

Der Kon�rmandenunterricht für das 
Jahr 2025/26 hat begonnen. Den neu-
en Jahrgang haben wir am 30. August 
mit einem Gottesdienst zum Thema 
�Hi, das bin ich� begrüßt.

Dieses Jahr bereiten sich Jugendliche 
der Kirchengemeinden Hoerstgen und 
Lintfort gemeinsam auf die Kon�rmation 
vor. Insgesamt haben sich 51 Jugend-
liche angemeldet, davon neun aus Ho-
erstgen, Rheurdt und Sevelen. Wir Pfar-
rer freuen uns über das große Interesse 
an der Kon�rmation.

Die Vorbereitung �ndet in vier Teil-
gruppen statt, die sich wöchentlich im 
Dietrich-Bonhoeffer-Haus und im Paul-
Schneider-Haus treffen.

Auf dem Programm stehen außerdem 
gemeinsame Aktionen des gesamten 
Jahrganges.

Am 20. September besuchten wir das 
Bibelmuseum in Nijmegen (Museum-
spark Orientalis). Dort erkundeten die 
Jugendlichen nachgebaute jüdische 
Siedlungen, ein Nomadenlager und eine 
römische Stadt. Dabei lernten sie, wie 
die Menschen zu biblischen Zeiten in Is-
rael lebten.

Am 22. November folgt ein Tag zum 
Abendmahl. Wir sprechen über dessen 
Bedeutung und Ursprung und feiern es 
am Ende gemeinsam.

Am 7. Februar besuchen wir die Flug-
hafenseelsorge des Düsseldorfer Flug-
hafens. Dort bekommen wir Einblicke, 
wie Kirche an einem besonderen Ort für 
Menschen da ist.

Vom 17. bis zum 19. April fahren wir 
zum Kirschkamper Hof in Krefeld- Traar. 
Neben vielen Sport-, Spiel- und Kreativ-

angeboten lernen die Jugendlichen dort 
eine besondere Form christlicher Spiritu-
alität mit Liedern und Gebeten kennen.

Am 31. Mai feiern wir um 11 Uhr einen 
Gottesdienst in der Kreuzkirche, dessen 
Thema die Kon�rmandinnen und Kon-
�rmanden aussuchen und vorbereiten 
werden.

Außerdem wird unsere Jugendleiterin 
Amy Demirel über die Vorbereitungszeit 
verteilt fünf Gottesdienste mit jeweils 
einem kleinen Team der Jugendlichen 
gestalten.

Wir freuen uns auf die gemeinsame Zeit.

Pfarrer Michael Hammes und 
Pfarrer Frank Harmann

Die evangelische Jugend Lintfort auf Instagram
Über aktuelle Aktionen informiert unsere Jugendleiterin Amy Demirel auch auf 
Instagram:

www.instagram.com/ev.jugend_lintfort

Amy Demirel
Mobil: 0176 84 32 89 29
amy.�eming@ekir.de
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In dieser Blickpunktausgabe begin-
nen wir damit, Ihnen die vielfältigen 
Aufgaben unseres Kirchenmusikers 
Thorsten Fabrizi näher zu bringen. 

Was bedeutet der Name �Kantorei�?
Eine Kantorei ist ein Chor, der von einem 
Kantor, also einem Kirchenmusiker ge-
leitet wird. Diese Chöre singen norma-
lerweise klassische Werke der Kirchen-
musik wie Choräle, Motetten, Kantaten, 
Messen und Oratorien in Gottesdiens-
ten und Konzerten. 

Welche Eignungen sollten Sänger und 
Sängerinnen mitbringen?
Sie sollten Freude an der Musik, eine 
Portion Neugier sowie die Bereitschaft 
mitbringen, sich auf Neues einzulassen 
und Herausforderungen anzunehmen, 
um die wunderbaren Werke der großen 
Komponisten gemeinsam zu erarbeiten. 
Notenkenntnis ist nicht erforderlich.

Welche Bedeutung hat die Vielstim-
migkeit in der Kantorei?
Die Vielstimmigkeit, auch Polyphonie 
genannt, hat sich allmählich in den mit-
telalterlichen Klöstern entwickelt und ist 
spätestens seit der Reformation eine 
selbstverständliche Kompositionsweise 
in der klassischen Musik.

Mit welchen Mitteln unterstützen Sie 
die Chormitglieder beim Lernen noch 
nicht vertrauter Melodien?
Für besonders anspruchsvolle Werke 
und Stellen fertige ich Übungsaufnah-

Was ist eigentlich eine Kantorei?
men an und verschicke diese per Mail 
oder WhatsApp. Aber die wichtigste 
Unterstützung, die ich leisten kann, ist 
es, Begeisterung bei den Chormitglie-
dern für das jeweilige Werk zu erzeugen. 
Ich hoffe, dass mir das hin und wieder 
gelingt.

Bei welchen Gelegenheiten kann man 
dem Gesang der Kantorei lauschen?
Wir gestalten in der Regel Gottesdienste 
an besonderen Feiertagen. Am Sams-
tag, den 13. Dezember, geben wir ein 
Adventskonzert. Auch an Heiligabend 
werden wir zu hören sein.

Werden auch außerordentliche Kon-
zerte vorbereitet?
Neben den Gottesdiensten geben wir 
auch ein bis zwei Konzerte pro Jahr. So 
haben wir in diesem Jahr gemeinsam 
mit dem Hoerstgener Kirchenchor und 
einem Blechbläserquartett ein Konzert 
mit Werken von Heinrich Schütz in der 
Dorfkirche Hoerstgen gesungen. Das 
war eine sehr beeindruckende Erfah-
rung.

Sind neue Sänger und Sängerinnen er-
wünscht?
Ja. Jederzeit gerne.

Wann und wo �nden die regelmäßigen 
Proben statt?
Wir proben immer donnerstags von 
19.30 bis 21 Uhr im Paul-Schneider-
Haus hinter der Christuskirche an der  
Friedrich-Heinrich Allee 22.

Spricht Sie dieses kurze Interview an? 
Haben Sie Lust, einfach mal an einer 
Chorprobe teilzunehmen? Wir freuen 
uns sehr auf interessierte, singbe-

geisterte Menschen, die sich gern regel-
mäßig für die Chorproben Zeit nehmen. 
Denn: Übung macht den Meister�und 
auch die Meisterin!

    Thorsten Fabrizi & Ulrike Kaufmann

Thorsten Fabrizi an der Orgel
Kleine Hörprobe gefällig?

Hinter dem QR-Code verbirgt sich ein Video mit Thorsten Fabrizi. Er spielt die "klei-
ne" Fuge in g-Moll von Johann Sebastian Bach (BWF 578).
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Seit meinem letzten Bericht haben 
sich die �Baustellen� in ihrer Anzahl 
nicht verringert, sie sind aber da-
für intensiver geworden, intensiver 
deshalb, weil sie in Entscheidungen 
münden sollen und müssen.

Verwaltungskosten

Ich berichtete, dass sich eine Ar-
beitsgruppe beim Kirchenkreis, unter 
Leitung von Superintendent Syben, 
sehr lange und intensiv mit der Fra-
ge auseinandergesetzt hat, ob die 
Kosten der Verwaltung den �nanzi-
ellen Ressourcen der Gemeinden, 
gemessen an ihren Mitgliederzahlen, 
angepasst werden können, um sie 

entsprechend zu reduzieren.

Diese Idee der degressiven Anpassung 
wurde den antragunterstützenden Ge-
meinden (Alpen, Bönninghardt, Neukir-
chen und Vluyn) seitens der Verwaltung 
als nicht umsetzbar an vielen Beispielen 
dargelegt. Dabei ging es stets um die in 
der Wirtschafts- und Verwaltungsord-
nung (WiVo) festgelegten P�ichtaufga-
ben der Verwaltung.

Vieles ist mittlerweile von der Bürokra-
tie auch bei uns in der Kirche so ver-
kompliziert worden, dass ein ehrenamt-
liches Leitungsgremium sehr schnell an 
die Leistungsgrenze gerät � hier soll die 
Kompetenz der Verwaltung in dienender 
Funktion die Leitungsgremien unterstüt-
zen, regel- und gesetzeskonform:
"Die Kirchliche Verwaltung trägt dazu 
bei, den Auftrag der Kirche zu erfüllen. 
Dies geschieht insbesondere dadurch, 
dass sie die jeweiligen Leitungsorgane 

bei der Vorbereitung und Umsetzung 
ihrer Entscheidungen unterstützt. Sie ist 
dabei an Recht und Gesetz gebunden." 
(aus § 1 Verwaltungsstrukturgesetz)

Auch wenn am Ende des Beratungspro-
zesses die Frage seitens der Verwaltung 
gestellt wurde, ob es nun nicht ausrei-
chend genügend Informationen zum 
Verwaltungshandeln gibt, den Antrag 
zurückzuziehen, hat die Gruppe der an-
tragstellenden Gemeinden entschieden, 
es bei der problematischen Kosten- und 
Einnahmeentwicklung die Grundidee 
des Antrages aufrecht zu erhalten.

Es ist belegte Tatsache, dass unse-
re �nanziellen Ressourcen durch eine 
stetige Reduktion der Kirchensteuer-
einnahmen, gepaart mit schwindenden 
Gemeindegliederzahlen (geschätzt 3,5 
% pro Jahr) geringer werden.

Die Herbstsynode am 14. und 15. No-
vember wird sich mit einem modi�zierten 
Antrag beschäftigen und entscheiden.

Pfarrstellenkonzeption 2026-2030

Der Kirchenkreis ist seit 2004 in sechs 
Regionen eingeteilt (Lintfort gehört mit 
Neukirchen, Vluyn und Hoerstgen zur 
Region 6). Es wurden Regionalver-
sammlungen ins Leben gerufen, die sich 
u.a. aus je zwei VertreterInnen der Ge-
meinden zusammensetzen.

Eine ihrer Aufgaben ist die Erstellung 
eines regionalen, numerischen Pfarr-
stellenkonzeptes auf der Grundlage lan-
dekirchlicher Pfarrstellenberechnungen 
und kreissynodaler Beschlüsse.

Die einzige Bemessungsgröße für eine 
Pfarrstelle ist die Anzahl der Gemein-
deglieder. Sie basiert auf den prognos-
tizierten Gemeindegliederschwund am 
Ende der Halbdekade (2026-2030), also 
von 2030 zurückbetrachtet. Unsere Ge-
meinde Lintfort wird dann noch 6.810 
Gemeindeglieder (derzeit sind wir 7.355 
Gemeindeglieder) haben.

Für eine volle Pfarrstelle braucht es 
3.050 Gemeindeglieder � danach müs-
sen wir, gemeinsam mit Hoerstgen für 
zusammen 9.242 Gemeindeglieder, mit 
3 Pfarrstellen auskommen.

Insgesamt reduziert sich die Pfarrstel-
lenzahl in unserer Region 6 von derzeit 
6,5 auf 5,75 Pfarrstellen, also eine Re-
duktion um 0,75 Pfarrstellen.

Durch die Pensionierung von Stefan 
Maser ist eine volle Pfarrstelle durch Ho-
erstgen ausgeschrieben, Lintfort erhält 
davon 25% Pfarrstellenanteil.

Wir stehen in der Region 6 in der kom-
menden Halbdekade vor der Herausfor-
derung, ein gemeinsames Konzept zur 
pfarramtlichen Versorgung für unsere 
Gemeinden zu entwickeln, besonders 
deshalb, weil in dieser Zeit zwei weitere 
Pensionierungen anstehen, die von Ste-
fan Vogt (Vluyn und Neukirchen) im März 
2029 (regulär) und die von Frank Hart-
man im November 2030 (regulär).

Gebäudebedarfsplanung

Diese Planung nimmt Fahrt auf, zumal 
sie vom Kirchenkreis gepuscht wird.
Jetzt wird es darum gehen, in soge-

nannten Foren die Regionen zur Zu-
sammenarbeit bei dem Gebäudebedarf 
zu motivieren.

Wir haben für uns als Gemeinde eine 
Perspektivgruppe konstituiert � ich be-
richtete im letzten Blickpunkt darüber.

Es bleibt dabei: Wir müssen uns kleiner 
setzen und entscheiden, an welchem 
Ort in der Stadt Kamp-Lintfort die Ev. 
Kirchengemeinde Lintfort präsent sein 
möchte.

Wir haben uns als Gruppe aufgemacht, 
um zwei Gemeinden (Wallach und Hom-
berg) zu besuchen, die mit Eigenmitteln 
ein neues, modernes Gemeindehaus 
gebaut haben. Mit der Gemeinde Hom-
berg haben wir die meisten Parallelen 
in der Gebäudeentwicklung unter dem 
Stichwort �Reduzierung�, nicht nur, 
was die Namen der Gebäude betrifft � 
sie hatten ein Lutherhaus und auch ein 
Dietrich-Bonhoeffer-Haus. Ihre Rheinkir-
che ist mittlerweile ein Kolumbarium. 

Wir konnten in den Gesprächen eine 
ungefähre Ahnung entwickeln, dass 
ein solcher Prozess langwierig und 
schmerzhaft ist. Daher muss die Ge-
meinden möglichst frühzeitig in den Pro-
zess eingebunden werden. Von der Ge-
meinde Homberg wissen wir, dass der 
Planungsprozess etwa fünf Jahre und 
der Neubau etwa zwei Jahre gedauert 
hat.

Unser Lutherhaus ist weiterhin im Erd-
geschoss eine �Brache� weil wir uns in 
einem schwebenden Klageverfahren mit 
der Grafschafter Diakonie be�nden. Der 

Fortsetzung auf Seite 10
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Rechtsstreit endet hoffentlich mit der 
Verhandlung am Amtsgericht in Kleve 
am 18. März 2026.

Für das Haus planen wir aber auch für 
die nahe Zukunft. Wir hoffen auf eine 
Gesamtlösung, so dass wir das Gebäu-
de in guten Händen wissen.

Das sind lediglich drei �Baustellen� ne-
ben vielen kleinen.

Wir könnten diese Herausforderungen 
nicht bewältigen, wenn wir uns nicht  

Fortsetzung von Seite 9

von der wunderbaren Zusage Jesu lei-
ten lassen, die wir uns stets zusprechen:

�Ihr dürft gewiss sein, ich bin bei euch, 
alle Tage, bis an der Welt Ende.� (Mt. 28, 
20)

Und dazugehört auch das unermüd-
liche Engagement aller, die für unsere 
Gemeinde Leitungsverantwortung über-
nommen haben � dem zolle ich große 
Respekt und Dank.

Lutz Zemke 
Vorsitzender des Presbyteriums

Die Kleiderkammer ist eine �Durchlauf-
station� für gespendete Alltagsgüter. In 
erster Linie sind sie dafür gedacht, nöti-
ge Übergangshaushalte für ukrainischen 
Kriegs�üchtlinge (und 
bei Nachfrage auch 
für andere Ge�üchte-
te)  auszustatten. Das 
reicht von Kleinmö-
beln, über Geschirr 
und Besteck, Haus-
halts- und Fernseh-
geräte bis hin zur Klei-
dung.

Die Spendenbereit-
schaft ist nicht mehr 
so groß wie zu Be-
ginn, aber sie hält 

Kleiderkammer im Lutherhaus

Alltagssprachkurs

Das Foto entstand beim Familienfest an der Kreuzkirche am 30. 
August 2025, bei dem sich die Ukrainerinnen mit einer Bastelak-
tion (Kopfschmuck nach Landessitte) und mit Gesangseinlagen 
ukrainischer Volkslieder eingebracht haben.

Um sich zu integrieren, bedarf es der Sprachkenntnis und der Kenntnis des kultu-
rellen Umfeldes hier bei uns.

Dazu dient das zweite Projekt, der niederschwellige Alltagssprachkurs, gefördert 
durch die Sparkasse Duisburg mit insgesamt 6.000,00 �, kombiniert mit geselligen 
Veranstaltungen im Ankommenstreffpunkt und Aus�ügen. 

Diese �nanzielle Unterstützung hat uns sehr entlastet, denn öffentliche Förderungen 
werden reduziert oder sogar ganz beendet, wie z.B. die Förderung durch den Kreis 
Wesel unter dem Titel �Komm an in NRW�. Für diese Spende sind wir sehr dankbar.

Frau Anke Alsfasser ist die Sprachlehrerin und Koordinatorin der verschiedenen 
Angebote, unterstützt von Frau Irma Grinwald (Küsterin der Ev. Kirchengemeinde 
Lintfort), die als Kasachin praktisch die Dolmetscherin für viele Lebens- und Pro-
blemlagen ist.

Foto und Texte: Lutz Zemke

weiter an. Wie lange dieser Krieg noch 
dauern wird, das ist ungewiss. Wir hö-
ren oftmals vom Bleibewillen der Ge-
�üchteten.
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Heinz Herz starb friedlich während sei-
nes letzten Urlaubs, den er zusammen 
mit seiner Tochter und seinem Schwie-
gersohn genoss. Trotz seines fortge-
schrittenen Alters kam diese Nachricht 
überraschend und stimmte viele Men-
schen sehr traurig. Er stand mitten im 
Leben. Gott sei Dank besitzen die mei-
sten einen großen Schatz der Erinne-
rungen an ihn und auch an seine bereits 
verstorbene Ehefrau Rosa. 

Heinz Herz � sein Name 
war Programm
Herzlich begegnete er den Menschen. 
Die Vielfalt seine Talente kamen im Mit-
einander zur Geltung. Backen, Kochen, 
Musizieren und Handwerken gehörten 
zu den Leidenschaften, die er mit uns 
teilte. Auch als Rentner brachte er sich 
bis zu seinem Tod in unserer Gemeinde 
ein, sei es bei einem Stand des Männer-
kreises beim Martinsmarkt im FFH oder 
beim Vorbereiten und Austeilen der wö-
chentlichen Mahlzeit im DBH. Gerne er-
innern wir uns daran, mit welcher Freu-
de er Reibekuchen backte. 

Was ihn aber ganz besonders auszeich-
nete, war seine unglaubliche Geduld 
und Menschenfreundlichkeit, sein stets 
offenes Ohr und seine liebgemeinten 
Vorschläge, wenn irgendjemandem die 

Erinnerungen 
an Heinz Herz

�Hutschnur riss�. Heinz Herz meisterte 
seinen Lebensweg mit vielen Neuan-
fängen und unvorhergesehenen He-
rausforderungen. Dies gelang ihm, weil 
er lebenslang zu lernen bereit war; ein 
Lebenskünstler, der Herausforderungen 
annahm, statt sich zu beklagen. Heinz 
fand immer eine Lösung! Ich nehme 
an, dass sein Glaube an Gottes Fürsor-
ge ihn begleitete. Was konnte ihm also 
schon passieren? Er genoss den guten 
Kontakt zu seinen Familienangehörigen 
und fühlte sich geborgen bei Gott.

Schön, dass er unser Leben so einzigar-
tig begleitete. Wir alle werden ihn in lie-
bevoller Erinnerung behalten.

Ulrike Kaufmann

Schenke uns ein Segelschiff voller Liebe
Und lass uns über deine Meere fahren 

Zu deinen Ufern und zu deinen Menschen 
überall in deinem All 

Mit deinem Zeichen in unseren Augen 
Das heißt Liebe

Das sind Friede und Versöhnung 
Das sind frohe Botschaft und Himmelsgruß 

Das sollen unsere Gedanken heute sein 
Nur Gottes Land hat Hand und Fuß

Aus: Hanns Dieter Hüsch, Ein Glück, dass es den Himmel gibt, 
hg. von Okko Herlyn, Neukirchener Verlag 2025
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Unser Gemeindemitglied Frau Fuchs 
verbrachte im Alter von fünf bis 15 Jah-
ren ihre Ferien in den Niederlanden bei 
Tante und Onkel. Diese wohnten in Zeist, 
einer Gemeinde der Provinz Utrecht. Sie  
waren Mitglieder der Herrnhuter Brüder-
gemeine (niederländisch �herrnhutters�). 

In Zeist gibt es ein Schloss, vor wel-
chem die Herrnhuter ab 1748 eine neue 
Siedlung errichteten. Diese bestand aus 
zwei großen Plätzen, dem Brüder- und 
Schwesternplatz (Broder- und Zuster-
plein).  

Es wurde viel gebetet � zu Tisch oder 
vor dem Schlafengehen. Die Gebete 
wurden in der Sonntagsschule gelernt, 
welche Frau Fuchs in Zeist besuchte, 
während Onkel und Tante am Gottes-
dienst teilnahmen.

Männer und Frauen saßen  in der Kirche 
getrennt. Die Liturgie war auf Deutsch. 
Der Gottesdienst wurde begleitet von 
Posaunenmusik, gespielt von einem  
Bläserchor, der aus acht Musikern be-
stand. Frau Fuchs erinnert sich, dass 
man diesen Bläserchor häu�g hörte � in 
der Kirche oder auf dem Friedhof. An-
lässe gab es offensichtlich genug.

Frauen trugen ein Häubchen, wie auf 
dem Foto zu sehen ist. Die Hauben der 
Mädchen waren mit einem rosa Band 
verziert. Verheiratete Frauen trugen eine 

Haube mit einem blauen Band, Witwen 
mit einem weißen. Auch Frau Fuchs trug 
eine solche Haube, wenn sie zur Sonn-
tagsschule ging. 

Die Gemeinde war sehr streng. Die Kir-
che war ganz in Weiß gehalten, auch 
von innen. Die Kinder durften nicht he-
rumrennen. Neben der Kirche war der 
Friedhof. Dort fand man keine richtige 
Bep�anzung vor, als Vegetation diente  
nur Gestrüpp. Da es auch keine  Grab-
steine gab, weiß man nicht genau, wo 
jemand beerdigt wurde. Es fehlte auch 

Anneke Fuchs erinnert sich

Brüdergemeine Herrnhut
der Grabschmuck, ein solcher wurde als 
Gotteslästerung angesehen. 

Der Gemeinde in Zeist haben mehr-
heitlich Menschen mit surinamischen 
Hintergrund angehängt. Folglich gab 
es keine Adventszeit.  Allerdings wurde 
Weihnachten mit Tannengrün und Ker-
zen geschmückt, man stellte auch einen 
Weihnachtsbaum auf. 

Der Herrnhuter Brüdergemeine verdan-
ken wir  einen bei uns sehr beliebten 
Weihnachtsschmuck, den Herrnhuter 
Stern. Während andere Kirchen, z.B. die 

katholische, zu Beginn der Weihnachts-
zeit Krippen aufstellten, zierte dieser 
Stern die  schlichten, weißen Säle der 
Brüdergemeine. Die ersten Sterne tru-
gen dabei die Farben Weiß und Rot � 
Weiß für die Reinheit und Rot für das 
Blut Christi.

In der Lintforter Christuskirche wird 
zu Beginn der Adventszeit ein weißer 
Herrnhuter Stern aufgehängt. Dieser 
schmückt die Kirche bis zum Ende der 
Weihnachtszeit.

Susanne Reinders



Geschäftsführung:	 Ralph Simon 
Einrichtungsleitung:	 Stephan Symanczyk
P�egedienstleitung:	 Nicole Krams
E-Mail: info@friederike-�iedner-haus.de
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Q wie Qualitätsmanagement

Liebe Leserinnen und Leser,

mein Name ist Melanie Loof und ich 
arbeite seit Ende 2024 im Friede-
rike-Fliedner-Haus (FFH) als Quali-
tätsmanagementbeauftragte.

Was heißt das konkret?
Jeder, der schon einmal einkau-
fen gegangen ist, möchte eine 
gute Qualität der Produkte haben, 
die er oder sie einkauft. Das Glei-
che gilt für Senioreneinrichtungen. 
Man kann sagen, die Qualität ist 
ein Zustand eines Produktes, hier 

in unserem Fall und sehr einfach aus-
gedrückt, wie gut die einzelnen Abtei-
lungen im FFH sind. Dagegen ist das 
Qualitätsmanagement ein Prozess. Es 
gilt also nicht nur einen einmaligen Zu-
stand zu erreichen, sondern diesen zu 
halten und immer wieder zu verbessern. 
Um das zu erreichen, müssen (Quali-
täts-)Ziele festgelegt werden. So wie 
man z. B. eine Reise plant. Man über-
legt, wohin es gehen soll, was man von 
der Unterkunft erwartet, wie die Ange-
bote vorort sein sollen und ob man gut 
dorthin kommt. Das sind alles Ziele, die 
der Veranstalter erfüllen soll, damit man 
sich im Urlaub wohlfühlen kann. 

Genauso ist es mit den Qualitätszielen. 
Es wird festgelegt, welche Ziele mit wel-
cher (hohen) Qualität erreicht werden 
müssen. Sind diese Ziele formuliert, 
müssen sie den Mitarbeitern und Mitar-

Von A bis Z beiterinnen bekannt gemacht werden. 
Denn nur wenn sie bekannt sind, können 
sie gemeinsam erreicht werden. Qualität 
und das Halten bzw. stetige Verbessern 
von Qualität ist eine Gesamtleistung aller 
im FFH tätigen Mitarbeitern und Mitar-
beiterinnen und keine Einzelleistung.

Warum macht man das?
Zum einen ist es gesetzlich vorgeschrie-
ben, und zum anderen hat ein gut funk-
tionierendes Qualitätsmanagement, 
viele positiven Auswirkungen wie z. B:

�	Steigerung der Transparenz und Ver-
bindlichkeit. Das bedeutet nichts an-
deres, als dass Menschen, die sich 
in irgendeiner Form für das FFH inte-
ressieren, genaue Informationen über 
das Haus und wie dort gearbeitet wird 
bekommen können.

�	Steigerung der Zufriedenheit der im 
FFH lebenden Bewohnerinnen und 
Bewohner.

�	Steigerung der Zufriedenheit der Mit-
arbeitenden und der Arbeitsatmo-
sphäre.

Welche Aufgaben und Ziele gehören 
dazu? 
Ich habe ein paar Punkte zusammenge-
fasst, die den Hauptanteil meiner Arbeit 
ausmachen:

�	die qualitätssichernden Maßnahmen 
werden koordiniert, gesteuert und 
kontrolliert, um Qualitätsprobleme zu 
vermeiden.

�	es �ndet ein dauernder Austausch mit 
der Einrichtungsleitung und der P�e-
gedienstleitung über das Qualitätsma-
nagement statt.

�	es werden Verfahrensanweisungen 
und Standards zusammen mit dem 
jeweiligen Bereich des Hauses erar-
beitet. 

Zusammenfassend lässt sich sagen: 
Qualitätsmanagement bedeutet, dass 
man Qualität systematisch, kontinuier-
lich und konsequent de�niert, kontrol-
liert, anpasst und umsetzt.

Wie Sie sehen können, ist das Qualitäts-
management ein herausfordernder und 
sehr wichtiger Teil des Konzeptes des 
FFH. 

Ich freue mich jedes Mal über die gute 
Zusammenarbeit mit meinen Kolle-
ginnen und Kollegen, damit wir die Ziele 
immer wieder erreichen.

Melanie Loof und Birgit Kames

17
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Förderverein Christuskirche e.V.
(Amtsgericht Kleve, Vereinsregister Nr. 1558)

Ev. Gemeindeamt Lintfort 
Friedrich-Heinrich-Allee 22, 47475 Kamp-Lintfort
foerderverein-christuskirche@web.de

Spendenkonto:
Volksbank Niederrhein,
IBAN: DE27 3546 1106 7726 2450 15 
BIC: GENODED1NRH
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Der Adventsmarkt der besonderen Art am 3. Adventswochenende 

Adventsmarkt Kloster Kamp
Samstag, 13. Dezember, 14 bis 20 Uhr 
Sonntag, 14. Dezember, 11 bis 20 Uhr

Wir vom Förderverein Christuskirche sind auch wieder mit von der Partie. In alt 
bewährter Weise freuen wir uns auf die gute, ökumenische Zusammenarbeit auf 
Kamp und natürlich auch auf viele Begegnungen.

Ulrike Kaufmann

In vielen Sitzungen des vergange-
nen Jahres befasste sich der Vor-
stand des Fördervereins Christus-
kirche mit dem Thema �Erweiterung 
der Vereinsarbeit auf unsere beiden 
Kirchen�. Dazu haben wir nicht nur 
eine Mitgliederbefragung gestartet, 
sondern auch in einer außerordend-
lichen Mitgliederversammlung im No-
vember 2024 den Beschluss gefasst, 
zukünftigt auch die Kreuzkirche mit in 
unsere Förderarbeit einzubeziehen. 
Dazu wurden dann die nötigen recht-
lichen Schritte in die Wege geleitet.

Die gerichtliche Zustimmung er-
hofften wir, bis zum Herbst 2025 
zu erhalten. Deshalb hatten wir den 

Termin  unserer jährlichen  Mitgliederver-
sammlung in den September verlegt. 

Zwischenzeitlich hat sich allerdings bei 
der  Zukunftsplanung der bestehenden 
Liegenschaften unserer Kirchengemein-
de eine ˜nderung ergeben, die auch 
unsere Planung betrifft. So werden wir 
in einigen Jahren damit rechnen müs-
sen, nur noch eine evangelische Kirche 
in Kamp-Lintfort unterhalten zu können. 

Aufgrund dieser Tatsache hat die Mit-
gliederversammlung einstimmig den 
Beschluss gefasst, den Förderverein 
nicht auf beide Kirchen zu erweitern. 
Den ursprünglich gestellten Antrag auf 
Satzungs- und Namensänderung ha-
ben wir somit zurückgezogen.

Rolle rückwärts � Es bleibt alles beim Alten!
Aktuelles aus der Mitgliederversammlung vom 23. September 2005

Also bleibt damit alles beim Alten!

Trotzalledem behalten wir die  Kreuzkir-
che weiterhin im Auge. Wir planen, in 
Zukunft, mobile  Anschaffungen zu tä-
tigen, die in beiden Kirchen zum Einsatz 
kommen können. 

Wir hoffen, dass unsere Vereinsmit-
glieder diese Entscheidung wohlwollend 
zur Kenntnis nehmen.

Darüber hinaus hat die Mitgliederver-
sammlung den neuen Vorstand gewählt. 
Erfreulicherweise stellte sich der aktuelle 
Vorstand komplett wieder zur Wahl und 
wurde bestätigt. Wir freuen uns über die 
zusätzlich gewählte  Beisitzerin Birgitt 
Lammersdorf.

Helga Klaus





Gottesdienste
vom 30. November 2025 bis 28. Februar 2026

Datum Ort

30.11.2025 
1. Advent 11 Uhr  FG  Michael Hammes Christuskirche

07.12.2025 
2. Advent 18 Uhr  Frank Hartmann  KC Kreuzkirche

14.12.2025 
3. Advent

10 Uhr  A  Michael Hammes
12 Uhr  TG  Michael Hammes Kreuzkirche

21.12.2025 
4. Advent 10 Uhr  Lutz Zemke  KC Christuskirche

24.12.2025
Heiligabend

15 Uhr  St. Schubert & F. Hartmann
15 Uhr  Amy Demirel

17 Uhr  Frank Hartmann
22.30 Uhr  Michael Hammes

Christuskirche
Kreuzkirche

Christuskirche
Kreuzkirche

25.12.2025
1. Weihnachtstag 10 Uhr  Frank Hartmann Christuskirche

26.12.2025 
2. Weihnachtstag 10 Uhr  Stefan Maser Kirche Sevelen 

Rheurdter Str. 42

28.12.2025 10 Uhr  Michael Hammes
Sing-GD (s.a. Seite 27)

Kirche Hoerstgen 
Dorfstr. 24

31.12.2025 
Altjahresabend

18 Uhr  Frank Hartmann 
mit Orgelvesper (s.a. Seite 27) Christuskirche

04.01.2026 10 Uhr  Michael Hammes Christuskirche

11.01.2026 12 Uhr  TG  Frank Hartmann
18 Uhr  Frank Hartmann Kreuzkirche

18.01.2026 10 Uhr  A  Lutz Zemke Christuskirche

25.01.2026 11 Uhr  A. Demirel & M. Hammes
mit Kon�rmanden Kreuzkirche

01.02.2026 10 Uhr  Frank Hartmann Christuskirche

08.02.2026 10 Uhr  Michael Hammes Kreuzkirche

15.02.2026 18 Uhr  Frank Hartmann Christuskirche

22.02.2026 10 Uhr  A  Michael Hammes
12 Uhr  TG  Michael Hammes Kreuzkirche 23

Zusätzliche Gottesdienste:
GD im Friederike-Fliedner-Haus, Ringstraße 99-103:	jeden Donnerstag 16 Uhr
GD im AWO Altenheim, Markgrafenstraße 9-11:	 jeden 3. Dienstag 10.30 Uhr
GD im Caritas-Haus St. Hedwig, Sandstraße 37:	erster od. zweiter Freitag 10 Uhr
GD im Sen.-Zentrum St. Josef, Walkenried-Str. 2:	erster od. zweiter Freitag 10 Uhr
GD in der Seniorenresidenz Belia, Hölderlinweg 2:	erster Donnerstag, 10.30 Uhr

Kindergottesdienst
Sonntags, 11. Januar, 8. Februar 2026, 10 bis 11.30 Uhr 
Dietrich-Bonhoeffer-Haus

Neue Abendgottesdienste
Die Presbyterien von Hoerstgen und Lintfort haben beschlossen, dass in beiden 
Gemeinden regelmäßig Abendgottesdienste statt�nden, die an manchen Wochen-
enden den Gottesdienst am Sonntagmorgen ersetzen. Dies ermöglicht, dass eine 
Pfarrperson an einem Wochenende in beiden Gemeinden predigt und danach Zeit 
für Gespräche mit Gemeindegliedern hat, anstatt direkt zur nächsten Kirche weiter-
zufahren. Wir folgen dem Stimmungsbild der Gemeindeversammlung, indem die 
Lintforter Abendgottesdienste sonntags um 18 Uhr statt�nden. Wer an den betref-
fenden Wochenenden lieber um 10 Uhr zum Gottesdienst gehen möchte, hat diese 
Möglichkeit in der jeweils anderen Gemeinde. Im Lintforter Gemeindebüro können 
Sie erfragen, ob in Hoerstgen, Sevelen oder Rheurdt Gottesdienst gefeiert wird.

Pfarrer Michael Hammes

Wir verwenden folgende Abkürzungen: 
A Abendmahl  T Taufe  GD Gottesdienst  FG Familiengottesdienst  KC KirchencafØ 
TG Taufgottesdienste: diese �nden nur statt, wenn Taufen angemeldet sind. Infos bei den am 
jeweiligen Sonntag diensthabenden Pfarrpersonen.

Adressen:
Christuskirche:	 Friedrich-Heinrich-Allee 22, 47475 Kamp-Lintfort
Kreuzkirche:	 Geisbruchstraße 22, 47475 Kamp-Lintfort
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Donnerstag, 4. Dezember 2025, 
14.30 bis 16.30 Uhr,  
Christuskirche, 
Friedrich-Heinrich-Allee 22

Eine Anmeldung ist erforderlich. Bitte 
achten Sie auf die Aushänge, die Ab-
kündigungen im Gottesdienst und Arti-
kel in der Tagespresse

Seniorenadventfeier

Pünktlich vor Weihnachten beginnt unser Familienkreis. An jedem 
zweiten Freitag im Monat öffnen sich dafür die Türen des Dietrich-
Bonhoeffer-Hauses. 

Passend zur Jahreszeit � und für ein ganz entspanntes Kennenlernen 
� freuen wir uns auf ein adventliches Kaffeetrinken und sind schon 
gespannt, wer kommt. Für Getränke und Gebäck ist gesorgt. Wer 

etwas spielen möchte, mag einfach etwas Passendes mitbringen. Und ansonsten 
haben wir ja auch einiges zu besprechen � zum Beispiel, was wir bei unserem Tref-
fen im Januar gemeinsam machen. 

Für eine gelungene Vorbereitung bitten wir bis zum 5. Dezember 2025 um 
eine kurze Anmeldung im Gemeindebüro unter Tel. 9 13 40 oder gemeinde-
amt@kirche-lintfort.de.

Wir freuen uns auf Euch, Familie Michalski

Familienkreis beginnt mit Advents-CafØ
Freitag, 12. Dezember 2025, 16 Uhr, Dietrich-Bonhoeffer-Haus

Bildungswerk FRIEDA 
Mühlenstraße 20 
47441 Moers 
Telefon: 0 28 41 / 10 01 35 
frieda@kirche-moers.de 
www.bildungswerk-frieda.de

Hanns Dieter Hüsch - unvergesslich
Sonntag, 17. Dezember 2025, 17 bis 18.30 Uhr 
Kath. Kirche St. Martinus, Leuschnerstraße 23, Moers

In der Veranstaltung zum Gedenken an Hüsch � einen Tag nach seinem 20. Todes-
tag � liest der Vorsitzende des Freundeskreis Hanns Dieter Hüsch, Hinrich Kley-
Olsen, eine Auswahl seiner Texte. Hans-Jürgen Hufeisen, deutscher Block�ötist, 
Komponist und Arrangeur begleitet den Abend mit seinem Block�ötenspiel.

Karten gibt es im Vorverkauf zu 15 Euro in der Buchhandlung Thalia (Moerser Str. 
218, Tel. 92 17 79) oder an der Abendkasse zu 18 Euro. 

Weihnachten erfüllt die Welt

Christmas for three
Sonntag, 7. Dezember, 18 Uhr, 
Christuskirche

Die Freude am gemeinsamen Musizieren 
führte zur Gründung des Essener Frau-
enConsort mit Anne Kathrin Rosenstock 
(Sopran), Stefanie Rodriguez (Mezzoso-
pran) und Christina Hackelöer (Alt). Sie 
singen in ihrem diesjährigen Advent-
sprogramm Arien, Duette und Terzette, 
aber auch traditionelle Weihnachtslieder 
aus verschiedenen Ländern und Jahr-
hunderten. Musik, welche die die Her-
zen der Menschen überall und über die 
Zeiten hinweg bewegen konnte.

Der Eintritt ist frei, in der Pause wird um 
eine Spende für ein Projekt in Madagas-
kar gebeten.
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Glaube und Bibel im Gespräch
einmal monatlich dienstags, 18 bis 19.30 Uhr 
Dietrich-Bonhoeffer-Haus, Geisbruchstraße 20

In unserem Kreis �Glaube und Bibel im Gespräch� sprechen wir bis zum Ende des 
Jahres über den Predigttext eines kommenden Sonntags. Nach der Jahreslosung 
beschäftigen wir uns ab Februar mit der Offenbarung.

Die Termine und Texte: 

16. Dezember:		  Lukas 21, 25-33
13. Januar, 18.30 Uhr:	 Jahreslosung
10. Februar:		  Einführung in die Offenbarung

Wir freuen uns auf Sie!

Nähere Infos gibt gerne Pfarrer Frank Hartmann, 
Tel. 88 30, frank.hartmann@ekir.de.

26 2727

Orgelvesper 
letzer Mittwoch im Monat, 19 Uhr 
31. Dezember 2025, 28. Januar und 
25. Februar 2026, Christuskirche

Mit konzertanter Orgelmusik und einem 
kurzen geistlichen Impuls wird zu einem 
entspannten Tagesausklang eingeladen.

Thorsten Fabrizi 

Gemeinsam Singen
dienstags, 19.30 Uhr, 
Paul-Schneider-Haus

Der Chor Klangfarben lädt alle Men-
schen zum Mitsingen ein, die Freude ins-
besondere am Singen von Popsongs, 
neuen geistlichen Liedern (�Sacropop�) 
und entspannten TaizØ-Gesängen haben.

Thorsten Fabrizi

Gottesdienst mit Kindermusical und Flötenkreis

Sonntag, 30. November 2025 (1. Advent), 11 Uhr, Christuskirche

Weihnachtskonzert des Georg-Forster-Gymnasiums

Mittwoch, 10. Dezember 2025, 18.30 Uhr, Christuskirche 

Adventskonzert

Samstag, 13. Dezember 2025, 16 Uhr Christuskirche 

Mit der Kantorei, des Popchores �Klangfarben� und des Flötenkreises mit offenem 
Adventsliedersingen

Gottesdienst mit mit dem Popchor �Klangfarben�

Sonntag, 21. Dezember 2025 (4. Advent), 10 Uhr Christuskirche 

Christvesper mit musikalischer Mitwirkung der Kantorei

Heiligabend, 24. Dezember 2025, 17 Uhr, Christuskirche

Weihnachtlicher Gottesdienst

Sonntag, 28. Dezember 2025, 10 Uhr, 
Dorfkirche Hoerstgen

Mit musikalischer Mitwirkung des Kirchenchores 
Hoerstgen und der Kantorei Lintfort

Achtung Kirchenmusik! 

Mittwoch, 7. Januar 2026, 19 Uhr, Chorsaal im Paul-Schneider-Haus

Werkeinführung und Hören (in Auszügen von CD und Klavier) zum Oratorium �Mes-
sias� von Georg Friedrich Händel
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Passionsandachten
Aschermittwoch, 18. Februar 2026, 
und danach dienstags in der Fa-
stenzeit, 18.30 Uhr, Christuskirche

Auch in diesem Jahr �nden in der Fei-
erkirche unserer Christuskirche während 
der Passionszeit dienstags unsere Pas-
sionsandachten statt. Begonnen wird 
allerdings am Aschermittwoch.

Die Spätschichten münden in den Got-
tesdienst am Gründonnerstag, 2. 
April, um 18 Uhr. Er �ndet ebenfalls in 
der Christuskirche statt.

Achten Sie bitte zusätzlich auf die Ta-
gespresse und auf unsere Webseite kir-
che-lintfort.de.

Stefan Klüt er

�'�P�E�Y�H�M�E���1�M�G�L�I�P�W�I�R
�P�M�I�W�X

���1�E�V�P�I�R�I���(�M�I�X�V�M�G�L��
Sag mir, wo die Blumen sind...

Erinnerung en an und v on
Marlene Dietrich

31. Januar 20 26
20 Uhr  

Einlass 19 Uhr

Chris tus kir che
Friedrich-Heinrich-Allee 22

Kamp-Lintfort 

Eintritt 20 Eur o im  VVK / 25 Eur o Abend kasse
Vorv erkauf in der Media thek , dem Bistr o 26 oder

unter www .rogschtick et .de (zzgl . Gebühr en)

��

Jean Beauf ort C C0 1.0
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In Kamp-Lintfort lädt eine ökumenische Frauengruppe zum Gottesdienst ein:

Freitag, 6. März 2026, 16 Uhr, Pfarrkirche St. Josef, Königstraße 1

Der Weltgebetstag klingt mit einem anschließenden Beisammensein im Josef-Je-
urgens-Haus aus.

Sonntag, 22. Februar 2026, 15 bis 
18 Uhr, Christuskirche

Im Dezember ist Christoph Roller zu-
sammen mit einem Freund noch un-
terwegs auf der zweiten Etappe seiner 
PeaceBikeTour. Nach seiner Rückkehr 
möchte er von den Begegnungen mit 
den Menschen in Afrika und deren Hoff-
nung auf Frieden erzählen.

Kaffee und Kuchen dürfen an dem 
spannenden Nachmittag natürlich nicht 
fehlen.

Luzia, die Lichterkönigin
Als Lichterkönigin wird Luzia in Schwe-
den in den langen, dunklen Winter-
nächten verehrt. �Luziabräute� ziehen 
durch die Dörfer und Städte, Mädchen 
mit langen blonden Haaren und mit ei-
ner Krone aus brennenden Kerzen oder 
elektrischen Lichtern auf dem Kopf, in 
ihrem Gefolge �Sternknaben�, die auch 
Mädchen sein können. Die kleine Pro-
zession macht überall dort Halt, wo 
Licht gebraucht wird oder Traurigkeit 
herrscht. Man singt das Luzialied und 
lädt zu Kaffee oder Glögg ein; so heißt 
der schwedische Glühwein mit Rosinen 
und Mandeln. 

Als sicher kann gelten, dass Luzia wäh-
rend der Christenverfolgung unter Di-
okletian in Syrakus zu Tode gemartert 
wurde. Es wird erzählt, sie habe schon 
als Kind gelobt, Jungfrau zu bleiben. 
Die kranke Mutter habe ihr zwar einen 
Bräutigam ausgesucht, einen Heiden. 
Doch als sie zusammen mit ihrer Toch-
ter eine Wallfahrt zum Grab der Märty-
rerin Agatha machte und dort wunder-
sam geheilt wurde, habe sie staunend 
Luzias Wunsch erfüllt und mit der Mitgift 
der Tochter und dem Familienvermögen 
ein Haus für Arme und Kranke errich-
tet. Luzia, so wird weiter berichtet, habe 
den verfolgten Mitchristen im Schutz 
der Dunkelheit Lebensmittel in ihre Ver-
stecke gebracht. Damit sie beide Hände 
zum Tragen der Speisen frei hatte und 
im Finstern den Weg �nden konnte, soll 
sie sich einen Lichterkranz auf den Kopf 
gesetzt haben. Der erzürnte Bräutigam 
denunzierte das Mädchen beim Richter, 
der es vergeblich zum Kaiseropfer zu 

bringen versuchte. �Ein Opfer, das Gott 
wohlgefällt�, entgegnete ihm die coura-
gierte Jungfrau, �das ist: die armen Leu-
te suchen und ihnen zu Hilfe kommen in 
ihrer Not.� 

In Italien gilt Santa Lucia heute noch als 
Schutzpatronin der Fischer. An ihrem 
Festtag bereitet man für die Armen Tor-
rone dei poveri: Kichererbsen werden 
mit Zucker so lange gekocht, bis daraus 
ein dicker Brei entsteht.

Aber auch die Augenkranken und die 
Blinden kommen zu ihr und erinnern 
sich dabei an die romantisch-makabre 
Legende von dem heidnischen Jüngling, 
der sich in Luzias glutvolle Augen ver-
liebt hatte. Um seinen Nachstellungen 
zu entgehen, so die Legende, riss die 
bildhübsche Luzia sich selbst die Augen 
aus und sandte sie dem armen Kerl auf 
einem Tablett. Doch nun schenkte die 
Madonna ihrer standhaften Verehrerin 
noch schönere Augen.

Christian Feldmann
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Weihnachtliche Grüße 
aus der Arche

Liebe Gemeindemitglieder, liebe Eltern, 
liebe Leserinnen und Leser,

am 1. August 2025 durfte ich meine 
neue Aufgabe als Leitung des Famili-
enzentrums Arche übernehmen � ein 
Schritt, der für mich persönlich ebenso 
besonders war wie für die gesamte Ein-
richtung. Denn mit dem gleichen Datum 
wurde die Trägerschaft durch den Neu-
kirchener Erziehungsverein übernom-
men.

Für mich war es eine Rückkehr mit neu-
en Perspektiven: Ich habe meine Aus-
bildung beim Neukirchener Erziehungs-
verein absolviert und dort bereits vor 
einigen Jahren gearbeitet � allerdings 
nicht im Bereich frühkindlicher Bildung. 
In den letzten Jahren war ich als stellver-
tretende Leitung einer Kindertagesein-
richtung tätig und konnte dort vielfältige 
Erfahrungen sammeln, die ich nun in 
meine neue Aufgabe einbringen darf.

Als Familienvater von zwei Töchtern 
weiß ich aus eigener Erfahrung, wie 
wichtig Vertrauen, gute Kommunikation 
und Verlässlichkeit in der Begleitung jun-
ger Kinder und ihrer Familien sind. Es ist 
für mich eine bereichernde Aufgabe, als 
Einrichtungsleiter in einem so inspirie-
renden Arbeitsfeld tätig zu sein.

Die vergangenen Monate waren geprägt 
von Begegnungen, vom Kennenlernen 
und vom Aufbau neuer Strukturen � 
gleichzeitig auch vom Bewahren guter 

Traditionen. Ich erlebe das Familienzen-
trum Arche als einen Ort der Offenheit, 
Wärme und Vielfalt.

Gerade in der Adventszeit wird spürbar, 
was wirklich zählt: Vertrauen, Hoffnung, 
Zusammenhalt und der Blick auf das, 
was wir gemeinsam tragen und gestal-
ten können � für die Kinder und ihre Fa-
milien.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen al-
len eine gesegnete Weihnachtszeit, Mo-
mente der Ruhe und einen hoffnungs-
vollen Start in das kommende Jahr.

Herzliche Grüße 
Stephan Darda 

Einrichtungsleitung 
Familienzentrum Arche
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Anna Faltin und Christel Abel gründe-
ten am 17.04.1989 den Seniorenkreis 
Geisbruch, der sich seit dieser Zeit Im 
DBH trifft. In den ersten Jahren kamen 
die zahlreichen Teilnehmenden, die das 
vielseitige Programm begeisterte, wö-
chentlich montags zusammen. Der Ide-
enreichtum der beiden Gründerinnen 
kannte keine Grenzen. Im Laufe der Zeit 
änderte sich vieles in unserer Gemeinde. 
Das ASH wurde aufgelöst, so dass An-
nelie Handrick, Marion Hilbig und Carola 
Lasnig die Senioren des Gestfelds mit in 
die bestehende DBH-Gruppe brachten. 
Dieses nun vergrößerte fruchtbare Lei-
tungsteam trug zum Gelingen der Nach-
mittage bei. Seit zehn Jahren trifft sich 
die Gruppe vierzehntägig. Nach dem 
Tod von Anna Faltin übernahmen Chri-

Seniorenkreis Geisbruch
stel Abel und Annelie Handrick die Ver-
antwortung für die Gruppe. Nach dem 
Tod von Annelie Handrick im Frühjahr 
2025 suchte Frau Abel, auf Grund ihres 
fortgeschrittenen Alters, nach Frauen, 
denen sie die Leitung übergeben konn-
te. Carola Lasnig und Monika Kaiser 
stellten sich gern für diese Aufgabe zur 
Verfügung und sind nun die Ansprech-
partnerinnen der Gruppe. Ein großer 
Dank gilt Christel Abel für ihre jahrelan-
ge mit Freude übernommene ehrenamt-
liche Tätigkeit. Besonders schön ist es, 
dass sie weiterhin als Teilnehmerin dabei 
sein wird. Dem Seniorenkreis wünsche 
ich Gottes reichen Segen für die kom-
mende Zeit.

Ulrike Kaufmann
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v.l.n.r.: Carola Lasnik, Christel Abel, Monika Kaiser, Pfarrer Frank Hartmann





Freud und Leid in der Gemeinde
vom 12. Juli bis 11. Oktober 2025
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Geschäftsräume: Moerser Str. 228
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Minten

Walter und Jens Krause

Fritz-Reuter-Weg 2 – 47475 Kamp-Lintfort
Telefon: 0 28 42 / 9 03 34 60
Fax: 0 28 42 / 9 03 34 61
Mobil: 0 170 / 7 77 84 73
E-Mail: malermeister.krause@t-online.de

Ausführung sämtlicher Maler- und Tapezierarbeiten
Bodenbelagsarbeiten Fassadengestaltung

Jochen Brandt - Friedhofsgärtnerei
Ihr zuverlässiger Friedhofsgärtner
auf den Friedhöfen Dachsberg,
Kamp + Hoerstgen
Mühlenstraße 216-218, 47475 Kamp-Lintfort
Telefon 0 28 42 - 44 59
info@blumen-brandt.de

�x��individuelle Trauer� oristik/Sargschmuck
�x��Trauergestecke und Trauerkränze
�x��Grabneuanlagen + Grabumgestaltungen
�x��Dauergrabp� ege ab 132 € zzgl. MwSt.
 für ein Doppelgrab im Jahr
�x��Auffüllarbeiten bei Einsenkungen
�x��Schalenbep� anzung
�x��Gehölzschnittarbeiten
�x��Gieß- und P� egeservice bei Urlaub/Krankheit
�x��Bringservice für Blumen und Grabkerzen zum Grab

Den letzten Weg würdevoll gestalten...
Bei uns können Sie in privater Atmosphäre Abschied nehmen.

Aufbahrungsräume - Trauerhalle - CafØteria
Telefon: 0 28 42 / 9 16 14, Friedrichstraße 16, 47475 Kamp-Lintfort

Beerdigungsinstitut
Johann Roosen GmbH
Inhaber Familie Otto

Aus Gründen des Datenschutzes dürfen 
wir die Namen im Internet nicht veröf-
fentlichen.

Redaktion Blickpunkt Gemeinde
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�� Apothekerin Silke Dietl  

Auguststr. 45  
47475 Kamp- Lintfort  
02842/10433  
www.hirsch-apotheke -kamp-lintfort.de  

Astrid Tersteegen

Feiern Sie mit uns Jubiläum!
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Wir sorgen seit über 20 Jahren für Ihr 
gutes Sehen. 

Meine Mitarbeiter und ich freuen uns 
auf Sie! 
            

Astrid Tersteegen und Team

. BRILLEN

. KONTAKTLINSEN

. VERGRÖßERNE
  SEHHILFEN

BLICKWINKEL - Astrid Tersteegen
Kamperdickstr. 15b . Kamp-Lintfort
Telefon 02842 / 908900
www.blickwinkel.biz
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auf Kosten anderer? 

Fairer Handel zeigt:
Es geht anders!
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Entdecken Sie die Vielfalt 
fair gehandelter Produkte! 
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Möchten Sie Ihre alte Brille einem guten Zweck zukommen lassen, nehmen wir sie 
gerne in unserer Spendenbox auf. Vielen Dank!
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Gruppen und Kreise laden ein
Paul-Schneider-Haus, Friedrich-Heinrich-Allee 22

Montag 20.00 Uhr Frauen-Spieleabend; 
erster Montag im Monat (Renate Rusch; 4 76 79)

Dienstag 18.00 - 19.30 Uhr Mütterkreis; zweiter Dienstag im Monat 
(Michael Hammes; 91 34 30)

Dienstag 19.30 - 21.00 Uhr Chor �Klangfarben� 
(Thorsten Fabrizi, 0179 4 97 23 60)

Donnerstag 15.00 - 17.00 Uhr Frauenkreis; vierzehntägig (Monika Gwiasdowski, 
13518, und Andrea Schulte, 3752)

Donnerstag 19.30 - 21.00 Uhr Kantorei; Kirchenchor 
(Thorsten Fabrizi, 0179 4 97 23 60)

Gemeindehaus St. Paulus, Fasanenstraße 1

Donnerstag 15.00 - 17.30 Uhr Seniorenkreis; vierzehntägig, ungerade Wochen 
(Ulrike Kaufmann; 55 09 76)

Donnerstag 15.00 - 17.00 Uhr Handarbeitskreis; vierzehntägig, gerade Wochen 
(Gisela Scholz, 4 29 75)

Lintforter Tafel, Rundstraße 35 (Gestfeldcenter)

Dienstag 11.30 - 13.00 Uhr Ausgabezeit der Tafel 
(Wolfgang Krause; 0 173 8 37 71 53)

Donnerstag 10.00 - 11.30 Uhr SeniorencafØ (Kostenbeitrag 2 Euro) 
(Wolfgang Krause; 0 173 8 37 71 53)

Freitag 11.30 - 13.00 Uhr Ausgabezeit der Tafel 
(Wolfgang Krause; 0 173 8 37 71 53)
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Dietrich-Bonhoeffer-Haus, Geisbruchstraße 20

Montag 9.00 - 12.00 Uhr Ka-Li 50plus Senioren PC-Gruppe 
(Rolf Mohr; 0162 9 30 22 28)

Montag 9.00 - 13.00 Uhr Männerkreis (Werkstatt)

Montag 15.00 - 17.00 Uhr Seniorenkreis; vierzehntägig (Carola Lasnig, 
0 157 86 00 03 53, und Monika Kaiser, 92 86 80)

Montag 18.15 - 18.45 Uhr Flötenkreis 
(Dorothee Peldszus-Rentel, 0 28 45 / 29 03 99)

Montag 18.00 - 22.30 Uhr
Schachtbrett � www.schachtbrett.de 
offener Spieleabend; vierter Montag im Monat
(Daniel Brugmann, daniel@schachtbrett.de)

Dienstag 14.30 - 18.00 Uhr Flötenkreise 
(Dorothee Peldszus-Rentel, 0 28 45 / 29 03 99)

Dienstag 18.00 - 22.30 Uhr
Schachtbrett � www.schachtbrett.de 
offener Spieleabend; zweiter Dienstag im Monat
(Daniel Brugmann, daniel@schachtbrett.de)

Dienstag 18.00 - 19.30 Uhr Bibel und Glaube im Gespräch; monatlich 
(Frank Hartmann, 88 30)

Mittwoch 9.00 - 13.00 Uhr Männerkreis (Werkstatt)

Mittwoch 15.00 - 17.00 Uhr Frauenkreis DBH 
(Heidi Sablowski, 8 08 53)

Mittwoch 16.00 Uhr Flötenkreis für Erwachsene; mtl. nach Absprache 
(Dorothee Peldszus-Rentel, 0 28 45 / 29 03 99)

Mittwoch 16.30 - 17.30 Uhr Kinderchor 
(Thorsten Fabrizi; 0179 4 97 23 60) 

Mittwoch 18.30 - 21.00 Uhr Kreuzbund e. V. � Sucht-Selbsthilfegruppe 
(Detlef Wiese, 0 28 41 / 7 31 39)

Donnerstag 19.30 - 21.30 Uhr Gospelchor �Lightning Souls� 
(Annette Erdmann; 71 96 86)

Freitag   9.00 - 12.00 Uhr Ka-Li 50plus Senioren PC-Gruppe 
(Rolf Mohr; 0162 9 30 22 28)

Freitag 16.00 Uhr Familienkreis, zweiter Freitag im Monat 
(Sonja und Thomas Michalski)

Freitag 18.00 Uhr Männerkreis; einmal monatlich nach Plan 
(Michael Hammes; 91 34 30)

MAHL-ZEIT � Ein warmes Mittagessen im Dietrich-Bonhoeffer-Haus

Donnerstag 12.00 - 14.00 Uhr telefonische Anmeldung im Gemeindebüro 
am Dienstag (0 28 42 / 9 13 40)

Stimmt hier etwas nicht oder fehlt etwas?

Dann teilen Sie uns bitte die korrekten Daten mit:

Per E-Mail an blickpunkt@kirche-lintfort.de oder telefonisch unter 9 13 40



Anschriften

Sämtliche Liegenschaften der Gemeinde	  
Küsterin/Hausmeisterin Irma Grinwald-Gutjar	 Tel.: 9 13 40

Hausmeister Mark Damme	 Tel: 0 1578 / 5 33 86 14
	 damme@gmx.net 

Christuskirche und Paul-Schneider-Haus	  
Friedrich-Heinrich-Allee 22	 Tel: 0 175 4 51 33 13 
Küster/Hausmeister Burkhard von Janta	 b.von.janta@kirche-lintfort.de

Kreuzkirche und Dietrich-Bonhoeffer-Haus	
Geisbruchstraße 20	 Tel.: 91 34 55
Küster/Hausmeister Philipp Zantke	 philipp.zantke@ ekir. de

Gemeindebüro: Heike Jansen	 Tel.: 9 13 40
Friedrich-Heinrich-Allee 22	 Fax: 91 34 22
	 gemeindeamt@kirche-lintfort.de
Telefonische Erreichbarkeit: Dienstag bis Freitag, 9 bis 12 Uhr

Pfarrstelle I: Pfarrer Dr. Frank Hartmann	 Tel.: 88 30 AB 
Geisbruchstraße 22	 frank.hartmann@ekir.de 

Pfarrstelle II: Pfarrer Michael Hammes	 Tel.: 91 34 30 AB 
Friedrich-Heinrich-Allee 22	 michael.hammes@ekir.de
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www.kirche-lintfort.de Vorsitzender des Presbyteriums: Lutz Zemke	 Tel.: 47 59 23 AB 
Mobil: 0 157 30 65 36 36	 lutz.zemke@ekir.de

Kantor: Thorsten Fabrizi	 Tel: 0179 4 97 23 60
	 fabrizi@gmx.de

Familienzentrum Arche, Leiter: Stephan Darda 
Fasanenstraße 10a, kita.niersenbruch@neukirchener.de 
	 Tel.: 0 28 45 / 392-86 00

Ev. Altenp�egeheim Friederike-Fliedner-Haus	 Tel.: 9 13 30 
Ringstraße 99	 Fax: 91 33 15 
Einrichtungsleitung: Ralph Simon	 info@friederike-�iedner-haus.de

Grafschafter Diakonie gGmbH � Diakonisches Werk Kirchen-
kreis Moers Dienststelle Lintfort 
Konradstraße 86, info-kali@grafschafter-diakonie.de	 Tel.: 9 28 42 0 

Ambulante P�ege	 Tel.: 5 62 98
(Leiterinnen: Lea Höschen und Sarah Flasch)	 Fax: 9 18 64
Konradstraße 86	 Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 8 bis 16 Uhr

ds-kali@grafschafter-diakonie.de
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Evangelische Beratungsstelle - Psychologische Beratung in Erziehungs-, 
Familien-, Ehe/Partnerschafts- und Lebensfragen, Schwangerschaftskon-
�iktberatung

Humboldtstraße 64
47441 Moers
Telefon: 0 28 41 / 9 98 26 00

Beratungstermine montags bis 
freitags nach Vereinbarung

www.ev-beratung.de

Jugendleitung: Amy Demirel	 Tel: 0176 84 32 89 29
	 amy.�eming@ekir.de

Kirchmeister: Michael Lammersdorf 
	 michael.lammersdorf@ekir.de

Kindergarten Regenbogen, Leiterin: Frau Badzinski 
Geisbruchstraße 24, zechenzwerge3@kamp-lintfort.net	 Tel.: 8 10 99
	

Jugendarbeit: Stephanie Schubert	 Tel: 0157 54 38 44 87 
	 stephanie.schubert@ekir.de

Baukirchmeister: Roland Schmidt 
	 roland.schmidt.1@ekir.de



In unserer Kita Regenbogen musste in der 
Küchenwand eine sogenannte Kernboh-
rung für eine Entlüftung durchgeführt wer-
den. Leider fand sich keine Firma, die diese 
Arbeit übernehmen konnte. Zufälliger Wei-
se stoße ich auf eine Handy-Nummer ohne 
Namen oder Firmenbezeichnung, aber mit 
dem Hinweis, dass der Besitzer solche Ar-
beiten durchführt.

Kurz entschlossen rufe ich die Nummer an. 
Es meldet sich ein Mann mit einem für mich 
schwer aussprechbaren Namen. Auch ich 
stelle mich namentlich vor und erkläre ihm, 
dass ich im Auftrag des Bauausschusses 
der Evangelischen Kirchengemeinde Lint-
fort anrufe. Nach der Erläuterung meines 
Anliegens erhalte ich die Zusage für die 
Übernahme der Arbeit. Auf meine Fra-
ge nach den Kosten für dieses Gewerk 
kommt von ihm die Rückfrage: Ist das für 
die Kirche? Ich antworte: Ja, die Kita ge-
hört zur Evangelischen Kirche. Darauf sei-
ne Reaktion: Dann mach ich das umsonst, 
dann ist das für Gott! Es ist mir egal, ob für 
die evangelische oder katholische Kirche� 
Ich bin Moslem und komme aus Kroatien!

Mir war bei dieser Antwort buchstäblich 
�die Spucke weggeblieben�, so überrascht 
hat mich dieser Handwerker!

Rolf Schumacher

Ein unerwartetes Weihnachtsgeschenk 
mitten im Jahr


